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meren Ländern nach Deutschland kamen. Unter nor-
malen Wetterbedingungen ist bei uns kein ernsthafter 
Schaden durch diese Krankheit zu erwarten. 
Summary 
Fuscous blight, caused by Xanthomonas phaseoli var. fu-
scans, was observed on leaves and pods of bush bean (Pha-
seolus vulgaris L.) in Northern Germany in 1967 and 1968. 
Bean plants were infected artificially with the isolated or-
ganism and set between healthy bean plants in the field. 
Only if relatively high temperature prevailed a spreading 
of the disease was observed in the field. lt is assumed that 
the pathogen was introduced into Germany by seed from 
warmer countries. Under normal weather conditions no seri-
ous damage should be caused by this pathoaen in Germany. 
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über das Auftreten von Gnomonia fructicola (Arnaud) Fall als Erreger einer 
Fruchtfäule der Erdbeere 
Von Erich S e e m ü 11 er, Biologische Bundesanstalt, Institut für Obstkrankheiten, Heidelberg 
[Nachrichtenbl . Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 21. 1969, 35-37] 
Von den verschiedenen Fruchtfäuleerregern der Erd-
beere kommt Botrytis cinerea eine überragende Bedeu-
tung zu. Die übrigen in Frage kommenden Pilze, die 
nicht regelmäßig in gefährlichem Ausmaß auftreten, 
sind mit Ausnahme von Phytophthora cactorum in 
Deutschland anscheinend noch nicht stärker in Erschei-
nung getreten. In diesem Jahr (1968) konnte nun 
- anscheinend bei uns erstmals - Gnomonia fructicola 
(Arnaud) Fall (stat. con. Zythia fragariae Laibach) als 
Erreger einer Fruchtfäule nachgewiesen werden, und 
zwar in den Kreisen Heilbronn, Rastatt und Bühl. 
Der erste Bericht über das Auftreten der Gnomonia-
Fruchtfäule stammt von G. und M. Ar n au d (1931). 
Sie bezeichneten den Erreger auf Grund gewisser mor-
phologischer Ahnlichkeiten mit der von K 1 e bahn 
(1918) auf Erdbeerblättern gefundenen Gnomonia fra-
gariae als G. fragariae Kleb. f. fructicola Arnaud. Da 
diese.r Pilz von K 1 e b a h n s Beschreibung doch be-
trächtlich abweicht, hielt Fa 11 (1951) diese Abtrennung 
für unzureichend und erhob ihn als Gnomonia fructi-
cola zur Art. Seit der Erstmeldung von G. und M. Ar -
n au d ist die Gnomonia-Fäule schon wiederholt nach-
gewiesen worden. A 1 e x o p o u 1 o s und C a t i o n 
(1948, 1952) berichten über ein starkes Auftreten in 
Michigan (zunächst Dendrophoma obscurans [EU. et 
Ev.] H. W . And. zugeschrieben). Sie stellten zu zwei 
Pflückterminen einen durch G. fructicola verursachten 
Fäulnisbefall von durchschnittlich 50,8 °/o fest. Bezogen 
auf alle fäulnisbefallenen Früchte, betrug der Anteil 
dieser Krankheit 76,3 °/o. Außerdem ist sie auch schon 
an anderer Stelle in den USA aufgetreten ( F o 1 s o m 
1954). ferner in Engla·nd (Sh i p t o n 1967; Wo r m a 1 d 
1944; Wo r rri a 1 d und Montgomery 1941) und 
Kanada (Anonym 1955). Ohne Angabe, ob der Pilz 
an Früchten oder Blättern vorgekommen ist, liegen 
schließlich noch einige, nur im Referat eingesehene 
Berichte über das Auftreten von ·G. fructicola an Erd-
beeren vor. 
Nach der vorliegenden Literatur - die hier nur aus-
zugsweise zitiert werden kann - zu schließen, ist 
G. fructicola als Erreger von Blattschäden wesentlich 
weiter verbreitet. Der Pilz verursacht auf der Blatt-
spreite zunächst dunkle, . punkUörmige Lä_sionen. Diese 
vergrößern sich und können ineinander übergehen, so 
daß größere, purpurfarbene bis bräunliche Flecke ent-
stehen, die später nekrotisieren. Eine größere wirt-
schaftliche Bedeutung scheinen diese Schäden jedoch 
nicht zu haben. Ernster wird dagegen der Befall der 
Blattstiele beurteilt. Auch hier entstehen zunächst 
kleine, dunkle Läsionen, die vor allem an der Basis den 
Stiel ganz umgürten können, was zum Absterben des 
Blattes führt. Bei stärkerem Befall kann die ganze 
Pflanze unter Welkeerscheinungen, die denen der Ver-
ticillium-Welke sehr ähnlich sind, zugrunde gehen 
(Bolton 1954; van Adrichem und Bosher 
1958; Plakidas 1964) . 
Schadbild 
Die ersten Symptome wurden kurz nach der Blüte in 
ein(;!m einjährigen 'Marieva'-Bestand festgestellt. Hier 
fiel auf, daß an zahlreichen jungen Früchten der Kelch 
braun verfärbt und vertrocknet war. Teilweise hatte 
sich der Befall auch schon auf den Fruchtstiel und die 
Frucht ausgedehnt (Abb. 1). Der Fruchtstielbefall hatte 
Abb. 1. Kelch- und Stielbefatt an jungen Erdbeerfrüchten. 
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Abb. 2. Vom Kelchende aus-
gehende Fruchtfäule, ein 
typisches Schadbild. 
zur Folge, daß die Früchte schlecht entwickelt und an-
gewelkt waren. Nach diesen Beobachtungen, die sich 
mit den Befunden von Sh i p t o n (1967) decken, be-
fällt der Pilz bevorzugt zuerst die Kelchblätter und 
dringt dann von hier sowohl in den Fruchtstiel als auch 
in die Frucht . ein. Ein vom Fruchtstiel ausgehender Be-
fall ist ebenfalls festgestellt worden ( A 1 e x o p o u 1 o s 
und Ca t i o n 1948; van Ad r ich e m und B o s her 
1958), außerdem eine direkte Infektion der Frucht 
(F o 1 so m 1954), doch dürften diese Infektionswege 
eine geringere Rolle spielen. Der frühzeitige oder gar 
am Anfang stehende Befall des Fruchtstiels durch 
G. iructicola bewirkt eine solche Schwächung der 
Frucht, daß selbst das gegen Fäuleerreger widerstands-
fähige grüne Stadium verhältnismäßig leicht befallen 
werden kann oder vertrocknet. Bei grünen Früchten 
breüet sich die Fäulnis allerdings nur langsam aus; die 
Faulstellen sind dunkelbraun, fest und zeigen weder 
Myzel- noch Fruchtkörperbildung. Reifende oder reife 
Früchte verfaulen bei einem Befall dagegen rasch, da 
mit der Reife die Anfälligkeit gegen Fruchtfäuleerreger 
stark zunimmt. Auch bei diesen Stadien sind der ver-
trocknete Kelch und die vom Kelchende ausgehende 
Fäulnis typische Schadsymptome (Abb. 2, 3) . Die 
Krankheit wird daher im angelsächsischen Sprachraum 
als „stem-end rot" bezeichnet. Die Befallsstellen ge-
färbter Früchte zeigen zunächst einen violetten Anflug. 
Mit dem Fortschr-eiten der Fäulnis wird der Ton 
bräunlich und schließlich intensiv lederfarben. Er ist 
dunkler als bei der Phytophthora-Fruchtfäule. Von die-
ser unterscheidet sich die Gnomonia-Fäule außerdem 
noch dadurch, daß auf den verfaulten reifen Früchten, 
ferner auf den Kelchblättern und FruchtsUelen in großer 
Abb. 3. Teilbefallener Fruchtstand mit zwei verfaulten Früch-
ten und einer Frucht mit Anfangssymptomen. 
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Zahl Pyknidien ·gebildet werden, die tröpfchenförmige, 
gelblich-beigefarbene Sporenschleime entlassen (Abb. 4). 
Bei starkem Besatz können diese zusammenfließen und 
die ganze Frucht bedecken. Eine makroskopisch erkenn-
bare Myzelentwicklung jst nicht festzustellen (Abb. 5) . 
Die Faulstellen haben eine festere Konsistenz als bei 
anderen Fruchtfäulen, was sicherlich auf die durch den 
frühen Stielbefall beeinträchtigte Wasserzufuhr zurück-
zuführen ist. 
Befallsstärke 
Befallsauswertungen wurden in zwei Betrieben vor-
genommen. In einem Fall waren drei Wochen nach der 
Blüte auf der am stärksten befallenen Parzelle (Sorte 
'Marieva') 9,6 °/o des Ansatzes durch G. fructicola so 
geschädigt, daß er für den Ertrag ausfiel. Andere Schad-
pilze traten hier kaum in Erscheinung. Auch während 
der Reifezeit war G. fructicola vorherrschend. Im an-
dern Betrieb fiel eine 'Red-Gauntlet'-Parzelle durch 
Gnomonia-Schäden besonders auf. Während der Ernte-
periode waren 70~80 0/o des gegebenen, als etwa mittel- . 
stark zu bezeichnenden Fäulnisbefalls durch diesen 
Pilz verursacht. Eine spezifische Anfälligkeit der beiden 
genannten Sorten scheint nicht vorzuliegen, da sie auf 
anderen Parzellen der gleichen Betriebe nicht stärker 
befallen waren als verschiedene ,andere. 
Erreger 
G. iructicola wächst in Kultur auf den üblichen Nähr-
böden verhältnismaßig rasch. Luftmyzel . wird nicht 
oder nur spärlich ausgebildet. Die weichwandigen, 
gelbbraunen Pyknidien der Nebenfruchtform entwik-
keln sich meist zahlreich und schon nach wenigen Ta-
gen, besonders auf Malzagar. Die Pyknosporen sind 
hyalin, einzellig, länglich, an den Enden abgerundet 
und besitzen zwei polständige, relativ große Oltröpf-
chen (Abb. 6) . Sie sind 4,8-7,1 µ lang und 1,5-2,8 µ 
dick, im Mittel (N = 120) 6,1 X 1,9 µ (nach Laib ach 
[1908} 5-6 X 2 µ). Perithezien entstehen in der 
Natur vor allem auf den Frucht- und Blattstielen 
sowie auf dem Kelch, anscheinend nicht auf der 
Frucht selbst. In Kultur werden sie bereitwillig ge-
bildet, allerdings in Abhängigkeit von den Ernäh-
rungsverhältnissen (s. Fa 11 1951 ; M c On i e und 
Sn y der 1966) . Sie sind schwarz, kugelig, 450 bis 
600 µ im Durchmesser und haben 1-3, selten 4 Ostio-
len. Die Askosporen (Abb. 6) sind in den Asci 
zunächst unseptiert, voll ausgebildet jedoch 2zellig, 
am Septum leicht eingeschnürt, meist etwas gekrümmt 
und 8,2-14 X 2,1-2,7 µ groß, im Mittel (n = 50) 
11,4 X 2,3 µ (nach Fa II [1951) 10-12 X 2-3 µ). 
Abb. 4. Pyknidien und Konidientröpfchen auf einer Frucht 
(Lupenaufnahme) . 
Abb. 5. Durch Gnomonia 
fructicola zerstörte Frucht 
mit typischen Symptomen: 
trockener Kelch und Stiel, 
geschrumpfte und mit Pykni-
dien und Sporenmassen be-
deckte Frucht. 
Auf Grund der Symptome und der Isolierungsergeb-
nisse bestanden kaum Zweifel darüber, daß G. tructi-
cola für diese Fruchtfäule verantwortlich ist. Trotzdem 
wurden im Laboratorium mit Früchten aUer Entwick-
lungsstadien Infektionsversuche durchgeführt. Die 
Früchte wurden - ohne sie zu verletzen - mit Myzel 
oder Konidienaufschwemmung beimpft und in Doppel-
schalen bei hoher Luftfeuchte aufgestellt. Dabei konn-
ten bei allen Stadien die typischen Schadbilder erzielt 
werden. Insgesamt ·60°/o der inokulierten Früchte wur-
den von dem Pilz befallen. 
Die Ursache des Hervortretens der Gnomonia-Frucht-
fäule ist noch unklar. In den beiden näher unt-ersuch-
ten Betrieben wurden gegen Fruchtfäule vier bzw. drei 
Spritzungen mit Dichlofluanid durchgeführt, die gegen 
Botrytis und Phytophthora auch gut wirksam waren, 
denn diese Erreger verursachten nur geringe Verluste. 
Es bestand daher der Verdacht, daß die in den letzten 
Jahren als Standardmaßnahme eingebürgerte Dichlo-
fluanid-Spritzfolge gegen G. fructicola ungenügend 
wirkt, was einer selektiven Förderung gleichkommen 
könnte. In orientierenden Versuchen zeigte sich jedoch, 
daß dieser Pilz zumindest hinsichtlich der Konidien-
keimung und des Myzelwachstums gegen Dichlofluanid 
empfindlicher als Botrytis cinerea ist. Die in beiden 
Betrieben durchgeführte Beregnung bietet ebenfalls 
keine befriedigende Erklärung, denn eine dadurch be-
dingte Förderung eines bestimmten Fäuleerregers ist 
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Abb. 6. Konidienträger, Konidien, Ascus und Askosporen 
von: Zythia fragariae bzw. Gnomonia fructicola . 
nicht ohne weiteres anzunehmen. Auch um einen Fall 
von Neueinschleppung kann ,es sich nicht handeln, 
denn der Pilz wurde auf Erdbeerblättern schon vor 
etwa 60 Jahren in Deutschland nachgewiesen ( L a i -
b ach 1908) . Er ist nach den eigenen Beobachtungen 
relativ verbreitet, denn er konnte in mehreren der 
auf einen Befall durchgesehenen Bestände gefunden 
werden, auch auf Blattstielen und -spreiten. Wirtschaft-
liche Schäden waren mit dem Blattbefall jedoch nicht 
verbunden. 
Zusammenfassung 
An verschiedenen Stellen Südwestdeutschlands wur-
de eine durch Gnomonia fructicola (Arnaud) Fall ver-
ursachte Erdbe·erfruchtfäule nachgewiesen, die bisher 
in Deutschland nicht bekannt war. In zwei größeren 
Beständen, die wegen starken Befalls näher untersucht 
wurden, übertraf diese Krankheit die übrigen Frucht-
fäulen an Bedeutung. Die Ursaehe dieses Hervortre-
tens ist noch unklar. Der Erreger und die durch ihn 
verursachten Schadbilder ·werden beschrieben. 
Summary 
At different locations in southwestern Germany, a straw-
berry rot caused by Gnomonia fructicola (Arnaud) Fall was 
found. Up till now this disease was unknown in Germany. 
In two large fields, more closely investigated because .of 
their heavy infestation, this disease was more important 
than any other fruit rot . The cause of its appearance is not 
yet clear. The pathogenic agent and symptoms are described. 
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